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deren Ausbau zur Erzeugung von Drehstrom von 25 Perioden mit
Rücksicht auf Billigkeit der Anlage und anderweitige Verwendung
dieser Stromart gegeben war. Ausser der für die Vereinigten Staaten

von Nordamerika ungewöhnlichen Stromart bietet die Anlage noch

die weitern Eigentümlichkeiten, dass die Fahrdrahtspannung mit
6000 Volt die höchste bisher für Drehstrombahnen verwendete ist,
dass ferner die als Lokomotiven ausgebildeten Triebfahrzeuge mit
Transformatoren zur Erniedrigung der Spannung auf den für die

Triebmotoren in Aussicht genommenen Wert von 500 Volt ausgerüstet

sind, und dass die Motorsteuerung eine Vielfachsteuerung
nach dem Sprague General Electric-System ist. Die 100 t schweren

Lokomotiven sind mit vier Motoren von je 375 PS ausgerüstet, die

mittels Zahnradübertragungen mit 1 :4,28 Uebersetzung durch zwei

Paar Zahnräder die vier Achsen der Lokomotiven antreiben. Eine

Geschwindigkeitsänderung der Lokomotiven kann lediglich durch

Regelung der Rotorwiderstände, also bei verhältnismässig hohem

Effektverlust vorgenommen werden; diese Art der Regelung ist
jedoch durch die Eigentümlichkeit des Betriebes — es handelt sich

nur um einen Verschiebedienst bei verhältnismässig geringer
Frequenz — gerechtfertigt.

Eine Ausstellung architektonisch vorbildlicher Fabrikbauten

aus alter und neuer Zeit wird vom Deutschen Werkbund
für den kommenden Winter vorbereitet. Die Ausstellung verfolgt
den Zweck, zu zeigen, dass es recht wohl möglich ist,
weitestgehende technische Anforderungen mit der Erfüllung ästhetischer

Rücksichtnahme zu vereinigen. Aus alter und neuer Zeit sind
vorbildliche Bauten dieser Art vorhanden. Es könnte aber bei gutem
Willen noch weit besseres geleistet werden. Die systematische
Sammlung und zweckmässige Zusammenstellung des Vorhandenen
dürfte in den Kreisen der Industrie nach den verschiedensten
Richtungen hin anregend wirken. Die auf diesem Gebiet arbeitenden
Heimatschutzverbände haben zum Teil ihre Mitwirkung bei der vom
Werkbund veranstalteten Ausstellung zugesagt. Das eingelaufene
Material wird von einer vom Deutschen Werkbund eingesetzten

Jury gesichtet und die Ausstellung nach ihrer ersten Vorführung
auf der Jahresversammlung des Bundes im September d. J. zu Frank-

lurt den Handelskammern und Museen der Industriebezirke für den

kommenden Winter zur Verfügung gestellt. Ein erläuternder Text

wird auf die Hauptgesichtspunkte eines architektonisch vorbildlichen
Fabrikbaues hinweisen.

Deutscher Verein für öffentliche Gesundheitspflege.
Zu unserer auf Seite 43 dieses Bandes gebrachten Notiz ist
hinsichtlich der XXXIV. Versammlung dieses Vereins, die am 8., 9.,

10. und 11. September d. J. in Zürich stattfindet, ergänzend mitzuteilen,

dass am 7. September 8 Uhr abends eine gesellige Vereinigung
im Tonhallepavillon, bezw. Garten, zur Begrüssung der Teilnehmer
stattfindet. Die Sitzungen werden in der Tonhalle teils im grossen,
teils im kleinen Saale abgehalten. Für den Nachmittag des 8. und

9. September sind zur Besichtigung in Aussicht genommen : Die

städtischen Wohnhäuser an der Limmatstrasse, die Desinfektionsanstalt,

die Kehrichtverbrennungsanstalt, der neue Zentralschlachthof,

die Schulhäuser an der Aemtlerstrasse und im Rietli, das neue

Kantonsschulgebäude, die gewerbehygienische Sammlung im

Polytechnikum, die städtische Filteranlage, das Pumpwerk und die
Umformerstation im Letten, das städtische Gaswerk in Schlieren, die

Maschinenfabrik und die Akkumulatorenfabrik Oerlikon. Für den

Nachmittag des 10. September hat die Stadt die Teilnehmer zu einer

Seefahrt eingeladen. An der Anmeldestelle in der Tonhalle werden

am 7. September von 4 bis 10 Uhr abends auch Anmeldungen neuer

Mitglieder entgegengenommen.
Explosion im Gaswerk Genf. Die von so traurigen Folgen

begleitete Explosion im Gaswerk von Genf, die sich am Nachmittag

des 23. August ereignete und das Werk für längere Zeit ausser
Betrieb gesetzt hat, ist in ihren Ursachen noch nicht aufgeklärt.
Nach den Angaben der Tagespresse scheint in dem zum betreffenden

Gasometer gehörenden Reinigerhaus in unaufgeklärter Weise ein

Hahn offen geblieben zu sein, sodass Gas in grösserer Menge
entweichen und sich im Raum selbst, sowie in den angrenzenden

Kanälen, in denen Arbeiter mit dem Einsetzen eines Zweigrohres

in die Hauptleitung beschäftigt waren, verbreiten konnte. Man

nimmt an, dass durch einen bei der erwähnten Arbeit durch

Aufschlagen eines Werkzeuges entstandenen Funken das angesammelte

explosible Gas-Luftgemisch zur Entzündung kam und so die furchtbare

Verheerung anrichtete. Der restliche Inhalt des glücklicher¬

weise nur teilweise gefüllten grossen Behälters von 15000 m3 scheint
dann ausgebrannt zu sein. Die beiden andern Gasbehälter sind

relativ unversehrt geblieben.
Hoftheater in Stuttgart. Die von Professor Max. Littmann

für den Neubau des Hoftheaters in Stuttgart entworfenen Pläne sind
nunmehr genehmigt und die Ausführung des Baues ist der Firma

Heilmann 8( Littmann in München und Schmohl 8f Stähelin in Stuttgart

übertragen worden. Die Bauleitung liegt in den Händen von
Professor Littmann. Der ganz in Sandstein aufzuführende
Monumentalbau soll einen würdigen künstlerischen Schmuck erhalten
und selbstverständlich unter Anwendung aller der modernen Theatertechnik

zur Verfügung stehenden Mittel ausgestattet werden. Die

Kosten des für 1400 Zuschauer bemessenen Hauses sind zu rund

fünf Millionen Franken veranschlagt.
Zürcherische Neubauten. Ohne nennenswerte Einsprache

wurde in Zürich durch Gemeindeabstimmung vom 22. August der

Bau eines Amtsgebäudes an der Zweierstrasse im Kreis III für
425000 Fr. und der eines Schulhauses an der Kilchbergstrasse im

Kreis II für 940 000 Fr. bewilligt.
Appenzellerbahn. Als Betriebsdirektor der Appenzellerbahn

ist an Stelle des an die Direktion der Schweizerischen Südostbahn

berufenen Ingenieur J. Bünzli, Maschineningenieur K Greulich, z. Z.

Ingenieur der S. B. B. in Bellinzona gewählt worden.
Bankneubau in Genf. Der vom „Schweiz. Bankverein" für

einen Neubau in Genf benötigte Bauplatz im Ausmass von 329 m,
wurde zum Preise von 1601 Fr. für den tn2 erworben.

Nekrologie.

t E. Rybi. In Bern starb am 19. August abends an den

Folgen einer Unterleibsoperation Baumeister Eduard Ffybi im Alter
von 58 Jahren. Rybi stammte aus Ermatingen im Thurgau, wo er
im Jahre 1851 geboren wurde. Der Verstorbene hatte aus eigener
Kraft durch Selbststudium sich zu einem in den Kreisen seiner

Berner Kollegen angesehenen Baumeister herangebildet, der
hauptsächlich für Inneneinrichtungen einen guten Namen besass. Bis

zum Jahre 1885 war er im Baugeschäfte Dähler in Bern als
Buchhalter tätig und gründete dann ein eigenes Baubureau, dem er in

vorzüglicher Weise vorstand. Er führte eine grössere Anzahl Bauten

aus, die Zeugnis für sein Können ablegen, so namentlich seine

letzten Bauten an der Monbijoustrasse. Rybi war ein tüchtiger und

gewandter Geschäftsmann und wurde als solcher vielfach zu

Expertisen und Gutachten zugezogen.

Konkurrenzen.
Schulhaus Noirmont. In einem zur Gewinnung von

Entwürfen für ein Schulhaus in Noirmont unter den bernischen und

neuenburgischen Architekten ausgeschriebenen Wettbewerb, bei dem

als Preisrichter die Herren Ad. Tièche, Arch, in Bern, Fehlbaum,
Arch, in Biel und A. Theile, Arch, in La Chaux-de-fonds, amteten,
wurden folgende Preise zuerkannt:

II. Preis „ex aequo" (350 Fr.) Herrn Eng. Yonner, Architekt in

Neuchâtel.
II. Preis „ex aequo" (350 Fr.) Herren Bosset # Bueche, Archi¬

tekten in Saint-Imier.
III. Preis (300 Fr.) Herrren F(enk cj Wuilleumier, Architekten in

Tavannes.
Schulhausbau Dornach. Durch Inserate erlässt die

Schulhausbaukommission Dornach eine „Konkurrenz-Ausschreibung zur
Erlangung von Plänen für den Neubau eines Schulhauses ". Nachdem

wir vom Programm Einsicht genommen haben, müssen wir
unsere Leser darauf aufmerksam machen, dass dieses in wesentlichen

Punkten den vom Schweiz. Ingenieur- und Architekten-Verein

aufgestellten „Grundsätzen" nicht entspricht. Abgesehen davon,
dass die darin ausgesetzte Prämiensumme zu niedrig bemessen ist,
fehlt die Bezeichnung des Preisgerichts. Das Programm bestimmt

diesbezüglich: „Die Beurteilung der Konkurrenzpläne ist der
Schulhausbaukommission unter Zuziehung von Fachleuten
vorbehalten."

Es kann somit dieser Wettbewerb den Mitgliedern des Schweiz.

Ingenieur- und Architekten-Vereins zur Beteiligung nicht empfohlen
werden.
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